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Weitere Brosehilten, Informati-
onsblâtter usw. über Kanada sind

bei folgenden kanadisehen Aus-
landsvertretulgel erhâ1tlich:

Kanadisehe Botschaft
53 Bonn/BRD
Friedrich-Wilhell-stt. 18

Kanadische Militârmissiol und
Kanadisches Konsulat
1 Berlin 30
Europa-Center

Kanadisehes Generaîkonsulat
4 Dü.sseldorf/BRD
Inimermanns tr. 3

Kanadisehes Generaîkonsulat
7000 Stuttgart l/BRD
Esplanade 41-47

Kanadische Botschaft
1010 Wien/Ôisterreich
Dr .-Karl-Lueger-Ring 10'

Kanadische Botschaf t
3000 Bern/Schweiz
Kirchenfeldstt. 88

Geânderte Einwanderungsbestimfulgel betonen
berufliche Auswahl

Ami 22. Oktober brachte Robert Andras, der
Minister fLir Arbeitsmarkt und Einwanderulg,
im kanadischen Unterhaus Abânderungsvorschlâ-
ge zum Einwanderungsgesetz ein, welche die
Einwanderung nach Kanada in gewissen Grenzen
halten und sie mehr den Gegebenheiten des ka-
nadischen Arbeitsmarkts anpassen sollen.
Nach den neuen Bestimmungen sollen füt Ein-

wanderer der Kategorien "independent appli-
cant" (ohne Btirge) und "nominated relative"
(mit Befiirwortung von in Kanada lebenden ent-
f ernteren Verwandten) von der Gesamtzahl der
ihnen nach dem geltenden Punktesystem erteil-

ten Punkte (mindestens 50 sind zur Erteilung
eines Eintwanderervisums nL$tig) zehn abgezogen

werden, wenn kein Nachweis eines gesicherten
Arbeitsplatzes in Kanada erbracht werden kann
oder der Einwanderer nicht einer der vom Ein-
wanderungsministetiun gesondert bezeichneten
Berufsgruppen angeh65rt.
Einwanderer. dieser beiden Kategorien ethal-
ten aber nur dann Pluspunkte fiir den Faktor
"lsicherer Arbeitsplatz", wenn einwandfrei
feststeht, daf3 die betreffenden Stellen nicht
mit kanadischen StaatsbLîrgern oder rechtmâ13ig
zugelassenen Einwanderern besetzt werden kL3n-
nen.

Von den neuen Bestimmungen nicht betroffen

In semner AnkLindigung sagte Minister Andras,
dag die neuen Bestimmungen jene Einwanderer
nicht betrâifen, die zur Wiedervereinigung mit
ihren engsten Familienangehbrigen nach Kanada
koinmen wollen ("sponsored dependants"). Et be-
tonte auch, da£ die neuen Vorschriften füt ai-
le Lânder gleich gelten werden.
Der Ninister stelite weiter fest, dag sich

die geplanten Ànderungen in keiner Weise auf
Kanadas traditioneli hilfsbereite Einstellung
Fliichtlingen gegeniiber auswirken würden. "Wir
werden auch weiterhin", so meinte et, "laile
Gesuche, bei denen es sich uni Flüchtlinge, uni
Opfer der UnterdrUckung und um andere Notfâlle
handelt, von der menschlichen Warte aus be-
trachten."
Et wies auch darauf hin, daIQ ein im Unter-
haus zu Beginn des nâchsten Friihjahrs einzu-
bringendes Grünbuch Uber die Einwanderung die
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Grundiage fiir ausführiiche 5f fentiiche Diskussionen üiber die Alternativen der
kanadischen Einwanderungspolitik bilden werde. Diese Diskussionen soliten zu
einer neuen Einwanderungsgesetzgebung führen.

"Seit jeher spielen in Kanada die Einwanderer eine entscheidende geselisehaf t-
liche und wirtschaftiiche Rolle, und die neuen Bestimmungen sind SQ abgefa9t,
dag sich die Zahi der Einwanderer wâhrend der Zeit, in der wir unsere Einwande-
rungsgesetze einer grundiegenden Priifung unterziehen, in gewissen Grenzen haiten
wird.rEs sei zum gegenwàrtigen Zeitpunkt, da die Arbeitsmarktlage in Kanada un-
gewiB sei, auch unerlâ8iich, den Strom der Einwanderer so weit wie maglich auf
die Erfordernisse des kanadisehen Arbeitsinarkts abzustimmen.

"Es iiegt im ureigensten Interesse sowohi der Kanadier wie auch der Neueinwan-
derer," fuhr der Minister fort, "dal3 die Neuankbmmlinge schnell Arbeit-f inden
und sich ohne Mtihe in ihre neue Umgebung eingiiedern k8nnen. Es gereicht nieman-
dem zum Vorteji, wenn bei knappem Stelienangebot Neueinwanderer und bereits in
Kanada AnsLissige ais Arbeitssuchende miteinander konkurrieren miissen."

Im ersten }Ialbjahr 1974 hat Kanada 104 089 Einwanderer aufgenommen - 33 256
(fast 4 %) mehr ais in der Vergieichsperiode 1973 und 49 776 (92 %) mehr ais im
ersten Halbjahr 1972. Schâitzungsweise werden bis Ende 1974 200 000 Einwanderer
in Kanada eingereist sein.

"Wenn wir diesen verstârkten
Zustrom jetzt nicht eindânimen". Faktor "sicherer Arbeitsplatz"
meinte der Minis ter, "kbnnte
die Einwanderungszif fer 1976 Fs ueat tle

auf 00 00 seige, wvon ichAller Voraussicht nach dauernde Beschâif-mehr ais die Hâlf te in Montreal, tigung.
Toronto und Vancouver nieder- <.Zugesagte Stelie erfüllt die brtlichenlassen würden". Arbeits- und Entiohnungsbedîngungen.

Die neuen Vorschriften geiten .Einwanderer geniigt allen beruf lichen Zu-
lative" un fiir Einwmadre deassungsanforderungen des Bundes, derlaties"undfürEinandrerder Provinzen u.a. fiir die zugesagte Beschâf-Kategorie "independent". Der tigung.
Minister ftigte hinzu: "Die ânde- Aul3erdem:
rungen haben nicht das Geringste FLir die Stelle steht kein qualifiziertermit Rassenvorurteilen zu tun. kanadischer Staatsbtirger oder rechtmâlSig zu-Sie geiten fLir aile ohne jedwede gelassener Einwanderer zur Verfiigung.
Diskriminierung und werden in
aller Welt nach demseiben Maf3stab
angewendet".

"Die neuen Bestimmungen - von denen Einwanderer, die im Zuge der Familienzusam-
menfiihrung nach Kanada koîsmen wolien, nicht betroffen sind - bilden einen Teil
des im vergangenen Februar eingeieiteten Prograxnms, welches die Chancen der Neu-einwanderer, sofort nach Ankunf t Arbeit zu f inden, verbessern sali".

Arbeitnehmer aus dem Ausland

Die neuen Bestimmungen haben auch direkte Auswirkungen für kanadische Arbeitge-
ber, die auslândische Arbeitnehmer einstelien woilen.

Dazu sagte der Minister: "Indem wir darauf bestehen, da1B Pluspunkte ftir den
Faktor "sicherer Arbeitspiatz" nur dann zuerkannt werden, wenn kein qualifizier-
ter kanadischer Staatsbiirger oder rechtmâZig zugelassener Einwanderer fUir die be-
tref fende Stelie zur Verfügung steht, veraniassen wir kanadische Arbeitgeber, zu-
erst die in Kanada ansdssigen Arbeitsuchenden zu beriicksichtigen, bevor sie je-
manden aus dem Ausiand einsteilen".

"Die von mir angekL1ndigten Àinderungen sind so fair und gerecht wie nur m8glich,
wenn man bedenkt, da3 sie uns helfen solien, den erwarteten Zustrom von Einwande-
rern zu bewâltigen. Sie sind auf3erdem weit weniger tiefgreifend und viel
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annehmbarer ais jene Magnahmen, die wir in ein bis zwei Jahren ins Auge fassen

miBten, wenn wir jetzt nicht durchgreif an."

Bearbeitungsvorralg ftir Einwanderungsgesuche

Einwanderungsgesuche gebiiiigt; li Juni wurde si

Wie sieht's in anderen Lândern aus?

Groi3britalflefl: Nur Commonwealth-Büirger mit

einem, in Groebritannien geborenen Eitern-

oder Grofâelterflteil, Staatsbiirger der EWG-

Lânder und Personen mit ausgesprochele Man-

geiberufen werden ais Einwanderer zugeias-

sen.
Frankrei ch: zuiassung auslândischer Arbeit-

nehmer und ihrer Angehbrigel seit 4. Juli

1974 vortibergehend gesperrt.
BundesrepUblik Deutschlafld: Seit 26. Novem-

ber 1973 wird auslândischel Arbeitlehmlerfl
keine Arbeitsgenehhiguflg mehr ertelt.

Australien: Soeben wurde eine Annahinesperre

fütr aile Einwanderungsgesuche verktindet, von

der nur bereits genehmigte Antrâge und soi-

che von "sponsored dependantS" und von Per-

sonen mit Mangelberufen ausgenofmen slnd.

Neuseeland: Seit 7. Mai 1974 drastische

Elnschrâ.nkung der Einwanderulg, d.h. Elnwan-

derer intssen in der Regel gesicherte Unter-

kunf t und Beschâftigulg nachweisel ke5nnen.

3. Elnwanderer, deren Zulassung Arbeitsplâtze
4. Aile anderen Antragsteiier in der Reihenfol

r geitende neue Vorrangskaia ftir
e fiir aile kanadischen Ausiands-
vertretungen bindend. Sie sali
die zweckmâA3ige Bearbeitung
der sprunghaf t ansteigenden
Zahi von Gesuchen mit dem. ver-
fiigbaren Personai slcherstei-
len und lautet wie foigt:
i. "Sponsored dependants"

(Famil ienzusamnmenftihrung)
2. Einwanderer der Kategorien

"independent applicants" und
"inomlnated applicants"
a) mit nachweislich sicherem

Arbeltsplatz,
b) in der Kategorie der "desig-

nated occupations", d.h. Be-
rufsgruppen, die das Einwan-
derungsministerlum. im. Ein-
vernehmen mit den kanadi-
schen Provinzen zu Mangeibe-
rufen in bestinimten geogra-
phisehen Gebieten erklârt
hat,

c) in Berufsgruppen, denen eine
besonders hohe Anzahi von
Nachfrage-Piuspunkten zu-
kommt (8-15 Punkte),

in Kanada schaffen wtirde.
ge ibrer Bewerbung.

26. Saison der Canadian Opera Company

John Arab und Gwenlynn Little (im Bild> in Ravels

"L'Heure espagnole", mit der das Kanadische Opern-

ensemble (Canadian Opera Company) in Toronto im

Q'Keeffe Centre vom 6. September bis 12. Oktober

gastierte. Füir diese 26. Saison des Ensembles slnd

aul3erdem fol gende AuffîJhrungen vorgesehen: "Herzog

Blau.barts Burg" (Bartok), "Der fliegende Hollânder"'

(Wagner), "Carmen" (Bizet), "La Traviata"l (Verdi),
"Boris Godunow"l (Mussorgsky) und "Faus t" (Gounod).

h.-
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Aufnahme: Canadian Press

Der japanische Mini sterprà-
sident Kakuel Tan aka (links)
wird bel semner Ankunft in
Ottawa von Premierministe.r
Trudeau begrüBJt

Kanadabesuch des japanischen Ministerprýsiden-
ten - mUgliche Ausweitung des bilateralen Handels

Ministerprâisident Kakuei Tanaka stattete Kanada
Ende September in Begleitung von leitenden Beam-
ten des japanischen Handels- und AuIgenministeri-
ums einen viertâgigen Besuch ab, bei dem er mit
Premierminister Trudeau und kanadisehen Regie-
rungsbeamten Gesprâche iber Handels- und'Wirt-
schaftsfragen sowie Liber bilaterale und interna-
tionale Themen filhrte.
Dies war seit 1961 der'erste Besuch eines japa-

nisehen Ministerprâisidenten in Kanada. Auf einer
Pressekonferenz arn Tage nach semner Ankunf t er-
klârte Herr Tanaka, dan 1974 der Handel zwischen
seinem Land und Kanada 4 oder sogar 4,5 Milliar-
den Dollar erreichen werde, wovon zwei Drittel
auf kanadisehe Ausfuhren nach Japan entfielen.

"Es mangeit nicht an Mbglichkeiten für eine
Ausweitung des Handels zwischen Kanada und Japad;
sagte er. Dies kbnnte durch verstiirkten Verkauf
kanadischer Fertigwaren und die Ausfuhr kanadi-
seher Kernreaktoren und Flugzeuge nach Japan er-
reicht werden.

Kanadisehe und japanisehe Beamte werden die
M5glichkeit neuer japaniseher Investitionen in
Kanada prilfen, die in der Form von Gemeinschafts-
unternehmen erfolgen sollen.

In einem gemeinsamen Kommuniqué zum Abschlui3
von Herrn Tanakas zweitâgigem Besuch in Ottawa
wurde f erner folgendes bekanntgegeben: Zur F8irde-

rung der akademisehen Beziehungen zwischen beiden Lândern sollen Parallelprogram-
me von je einer Million Dollar ausgehandelt werden, wobei die Mittel in beiden
Lândern jeweils ftir die Einrichtung von Studien-über das andere Land ausgegeben
werden sollen; Verhandlungen über ein Abkommen zur FUrderung des Kulturaustauschs
sollen eingeleitet werden; Premierminister Trudeau hat Herrn Tanakas Einladung
angenommen, Japan zu einem spâteren Zeitpunkt zu besuchen.
Von Ottawa reiste Herr Tanaka nach Toronto, wo er mehrere Stunden verbrachte

und von der juristischen Fakultât der Universitâit Toronto zum Ehrendoktor ernannt
wurde. Er beendete seinen Besuch in Kanada mit einem Aufenthaît in Vancouver, wo
er an dem neuen Asienzentrum der Universitât von Britisch-Kolumbien eine Gedenk-
tafel enthüllte.

Kanadische Diabetesforschung erzielt neuen Durchbruch

Eine ktinstliche Bauchspeicheldrüse, die bei Diabetes eine bessere Kontrolle
des Blutzuckerspiegels bewirkt, als sie je durch Tabletten oder die Ublichen
Insulin-Injektionen erreicht werden k6nnte, ist im Kinderkrankenhaus von Toronto
(Hospital for Sick Children) in Zusammenarbeit mit dem Institut fiir biomedizini-
sche Technik der Universitâit Toronto entwickelt worden.
Fachieute glauben, dans dieses Gerât erstmalig die Mb5glichkeit bietet, Diabeti-

ker weitgehend vor den vielen Begleiterseheinungen der Zuckerkrankheit zu bewah-
rern, beispielsweise vor Blindheit, Versagen der Nieren und Kreislaufstb5rungen in
den Extremitâten, die alle zu Invaliditât f Uhren.
Die neue Masehine mi8t fortlaufend den Blutzuckerspiegel, errechnet die zur
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Vermeidung von anormal hohem Biutzucker erforderliche Insulininenge und spritzt

dann das Insulin ein.

Andererseits injiziert sie bei niedrigem Butzuckerspiegel Dextrose direkt in

den Blutstrom.
Das augenbiicklich vorhandene Modeli hat den Umfang eines durchschnittlichen

Fernsehapparats, ist aiso zu grog, um müthelos herumgetragen zu werden. Dr. M,'icha-

el Aibisser, der leitende Ingenieur des Teams, meint aber, da8 man unter Verwen-

dung voraussehbarer technischer Entwicklungen durchaus mit einer Verringerung

von GrUeB und Gewicht des Apparates rechnen k3nne.

Mitgiieder des Forscherteal. haben sowohi die Maschine wie auch Versuche an

Tieren und Mensehen in zwei Beitrâgen beschrieben, die in der jiingsten Nummer

der Fachzeitschrift "Diabetesl" erschienen sind. lIn ersten Artikel beschreiben

sie, wie zuckerkranke Runde erfoigreich mit der Masehine behandeit wurden. Der

zweite Beîtrag berichtet von drei Fâlien, in denen mensehiehe Patienten behan-

deit wurden, denen man das Insulin zuerst auf die tbliche Weise, aiso subkutan,

einspritzte, spâter aber automatisch, nâmlich mit Hiif e der neuen ktinstiichen

Bauchspeicheidrlse.

Positive Ergebisse

Bei Benutzung der Maschine wurde ausnahmsios eine anhaitende Besserung 
des

Blutzuckerspiegels erzieit. Wurde das Insulin stattdessen auf die Lbiiche 
Weise

eingespritzt, dann stieg und fiel der Biutzuckerspiegel nach einem wohibekannten

und fütr die gegenw4Irtigen Behandlungsmfethoden typischen Muster.

Viele Spezialisten auf diesem Gebiet glauben, daB gerade diese erhebiichen

Schwankungen des Blutzuckerspiegels zu mikrovaskulâren Komplikationen und 
spâter

zu Invaiiditât fiihren, selbst wenn es gelungen ist, die direkten Hauptsymptome

der Zuckerkrankheit unter Kontrolle zu bringen.

Die kiinischen Versuche erfolgten an drei Patienten: einem 27jâhrigen Studen-

ten, der 73 kg wog und seit dreî Jahren zuckerkrank war; einem 2Ojâihrigen Ar-

beitsiosen, der 73 kg wog und seit acht Jahren Diabetiker war; sowie einem. 42jIâh-

rigen Kaufmann> der 82 kg wog und seit seinem vierten Lebensjahr zuckerkrank war.

Amn ersten Tage erhieiten aile drei die tblichen subkutanen Insulinspritzen 
und

wurden den ganzen Tag stândig beobachtet. Amn zweiten Tage bekamen sie genau 
die

gleichen Mahizeiten, wurden aber von der Maschine {berwacht und behandeit.

Die Ergebnisse zeigten, dag die kombinierte Wirkung der Insulingabe zur 
Sen-

kung eines anormal hohen Biutzuckerspiegeis und der Dextrosegabe zur Anhebung

des niedrigen Niveaus zu einem bisher unerreichten MaB an Stabilisierung ftihrte,

so daIs man den Zustand der Patienten zu keiner Zeit ais unbefriedigend oder anor-

mal bezeichnen konnte. Wurden die Patienten dagegen mit den Ulblichen subkutanen

Insul'inspritzel behandeit, dann zeigten aile drei groBe Abweichungen und 
anhal-

tend erh5hten Blutzuckerspiegel.

Es war interessant festzustellen, daI3 die ktinstliihe Bauchspeicheldrise

nicht nur mit der Zuckerzufuhr aus lahlzeiten und Imbissen fertig wurde, sondern

auch mit dem Absinken des Biutzuckerspiégels, das durch kieine Aufregungen wie

den Besuch der Braut oder des Freundes, der Blutentnahme aus der Vene oder einer

besonders rtlrenden Fernsehszene verursacht wurden.

Erklârun& des Insulnentdeckers

Dr. Charles Best, der 1921 zusammen mit Sir Frederick Banting das Insulin ent-

deckte, kommentierte diese jiingste Entwicklung schriftlich folgendermagen:

"Viele Sachverstândige glauben, dafl die Komplikationen bei Diabetes, die uns

soviel Sorgen inachen, durch Verabrex.chung des Insulins auf vLillig physiologische,

d.h. auf normale Weîse, vermieden werden k3Snnten. Eine derartige Mý5g1ichkeit,
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auf die ich an dieser Stelle aber nicht eingehen will, besteht in der Transplan-
tation von Langenhans-Insein, die andere in der Verbesserung einer kiinstlichen
Bauchspeicheldrise. Es gibt in der ganzen Welt eine Reihe von Laboratorien, die
sehr aktiv auf diesem Gebiet arbeiten. Allerdings glaube ich, daB Dr. Leibel,
Dr. Aibisser und Dr. Zingg mit ihren Kollegen in Toronto in diesem entscheiden-
den Forschungsbereich ftihrend sind... Ich halte diese Entwicklung fiir fiberaus
bedeutsam. Sie bietet ausgezeichnete Aussichten, Diabetikern zu helfen, sofern
der Apparat handlicher gestaltet werden kann."

Dr. Leibel, leitender Arzt des Teams und Professor in der "Banting and Best"-
Abteilung ftir medizinische Forschung der Universitat Toronto, steilte fest, da£
man das Insulin zwar vor üiber 50 Jahren entdeckt hat, dag seitdem aber die Be-
handlungsweise keine entscheidende Ànderung erfahren hat. "Bei jeder individuel-
len Behandlung wird der Erfolg gew53hnlich nachtrâglich und zwar durch die Urin-
analyse beurteilt, eine Methode, die ailes andere ais genau ist." Er fuhr fort:
"Der Kliniker ist durch den Umstand benachteiligt, daf3 es gegenwârtig keine prak-
tische Methode gibt, das Insulin entsprechend dem physiologischen Bedarf zu ver-
abreichen."

Niederlassungshilfen fUr Eiriwanderer

"Viele Organisationen, die Einwanderern bei der Niederlassung Hilf e leisten und
dies mit Bundesbeihilfen tun, die im September auslaufen solîten, k3nnen diese
Tàtigkeit auf Grund eines neuen Niederlassungshilfe-Programms (Settlement Serv-
ices Contracts System) fortsetzen", ktindigte der Minister flir Arbeitsmarkt und
Einwanderung, Robert Andras, kiirzlich an.
Gegenwârtig werden von seinem Ministerium und von den fütr Multikulturâlismus

zustâindigen. Beamten 51 Projekte bearbeitet, die verschiedene Niederlassungshilfen
vorsehen, welche f rther mit Mitteln aus dem multikulturellen Programm des Staats-
sekretariats bestritten wurden. Manche dieser Vorhaben begannen urspriinglich als
L5rtliche Selbsthilfeprojekte (Local Initiatives Projects).
Um bei der Auftragsvergabe von Niederlassungshilfen beriicksichtigt zu werden,

miissen die interessierten Gruppen den Einwanderern unmittelbar bei der Niederlas-
sung und Eingliederung in die Gemeinschaf t Hilf e leisten. In Frage kommen auch
gemeinniitzige Organisationen, die ffir die Orientierung, Aufnahme und Beratung
der Einwanderer sorgen und ihnen bei der Arbeitsbeschaffung und Niederlassung be-
hilflich sind.

Dartiber hinaus werden die Zentraîstellen ffir Arbeitsmarkt und Einwanderung
(Canada Manpower and Immigration Centres) ihre bestehenden Untersttitzungsprogram-
me fortsetzen, zu denen in dringenden Fâillen finanzielle Beihilfen vor der ersten
Einstellung, Berufsberatung und Stellenvermittlung sowie Sprachunterricht im Hin-
blick auf die jeweiligen beruf lichen Fachausdrficke gehb3ren. Das Ministerium îst
auch in verstâirktem Mage bemiiht, jene Hulfeleistungen zu bieten, die der einzel-
ne Einwanderer zu semner erfoîgreichen Niederlassung in Kanada ben83tigt.

Herausgegeben von der Informationsstelle des Minis teriums fi.r Auswârti ge
Angelegenheiten,' Ottawa KiA 0G2.
Nachdruck unter Quellenangae gestattet; Quellennachweise füir Photos slnd

lm Bedarfsfall von der Redaktion (Mrs. Miki Sheldon> erhàltlich. Xhnliche
Ausgaben dieses informationsblatts erscheinen auch in englischer, franzô-
sischer und spanischer Sprache.

This publication appears in English under the titie Canada Weekly.
Cette publication existe également en français sous le titre Hebdo Canada.
Algunos rn'meros de esta publicaci6n parecen también en espafiol bajo el
titulo Noticiario de Canadà.
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